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die erst 1958 fällige L‚afnbethk6hferenz aller anglika- fertigen, wenn WIr uns WCISCIN, gEMEINSAM den ısch
nischen Bischöfe der Welt Aus orge, die Vollversamm- treten, den uns einlädt?“

- lüung des Weltrates könnte MIt ıhrem csechr problematischen Miıt dieser Inıtiatıve hat Berggrav eigentlıch den Boden
Generalthema ıcht die notwendige Bewährungsprobe des lutherischen Bekenntnisses schon verlassen, das die

bestehen, hat iINan ıcht 1Ur den sakramentalen Charakter Einmütigkeit der Lehre als unerläfßliche Voraussetzungder Kirche un den Gedanken der Tradition heraus- ftür die Abendmahlsgemeinschaft fordert,; und hat sıch auf
— gearbeıitet, sondern den kühnen Entschluß gefaßt, den den Boden der Reformierten und der protestantischen
Delegierten VO  3 Evanston die oftene Kommunion, Freikirchen gestellt deren Dräangen ZUr Unıon WITLr sel  R
die persönliche Abendmahlsgemeinschaft, den anglı- den Vorbereitungen ZUuUr Weltkonferenz VO  — Lund
kanischen Gottesdiensten anzubieten, ein Beschlufß; den dieser Stelle auftmerksam verfolgt haben Berggrav hat
der Bischof VON Chichester, Dr Bell, als großen M.t sC1IiNECEM Vorschlag den Lutherischen Weltbund
Schritt rühmte. Dieser Beschluß kam anschei- Belastungsprobe auSgeSELZT.
end Ur deshalb zustande, weil die anglokatholische Denn die meınsten deutschen Lutheraner haben siıch die
Gruppe der angliıkanischen Kiırche, die der Lund kommende Entwicklung vorausahnend NUur schweren

_ gegründeten „Internationalen Liga tür apostolischen erzens nach Evanston begeben un: siıch IN gewıichtigemGlauben un: Verfassung“ (ILAFO, vgl Herder-Korre- theologischem Gepäck beladen, darunter umfang-
spondenz Ja 19) gehört, zZzusammen MI1 den Alt- reichen historischen Votum des Erlanger Kirchenhisto-
katholiken un: skandinavischen Hochkirchlern rikers Werner Elert In seiNem Werk Abendmahl
CISCHNECN Kongreßß Chikago abeehalten hatte, ıhre un Kirchengemeinschaft der Alten Kırche hauptsäch-
Anliegen klären, die der Verteidigung der apOSLO- lich des (stens“ (Lutherisches Verlagshaus Berlin 1954
lıischen Glaubensbekenntnisse und der apostolischen Suk- 190 nıcht Sn die These, daß die ırche VO  -
ZesSsS$10N 1nNe Uniıion IN1IT dem freikirchlichen Prote- jeher großen un kleinen Spaltungen leiden
STAanNntısmUs bestehen. ' hatte da{ß SIC also geschichtlich nıemals HS FEinheit WAar

un weder der Kanon noch die Regula fide; noch dieDer utherische Zwiespalt apostolische Sukzession der Bischöfe S1IC VOT dem Aus-
Auch die Lutheraner traten sich 8./9 August einanderbrechen bewahren konnten Gleichzeitig stellt
Exekutivausschuß des Lutherischen Weltbundes LWB), fest, 6S habe den einzelnen gespaltenen Kirchen-
dem 13 /14 August 1Ne Sıtzung der 93 lutherischen gemeinschaften die Einheit der Lehre und der Sakramente
Delegierten für Evanston tolgte Keıne Delegation dürfte gehört, die Formel SANCLOrum sSCc1 sächlich
WEN1IgeEr geschlossen sein als die der Lutheraner, die sıch verstehen und die SEMECINSAME Teilhabe dem
auch als die berutene Mıtte zwıschen dem angelsächsischen Leib un Blut Christı SO werden die deutschen Luthera-

— Institutionalismus un:' den protestantischen Sekten be- Nner der Observanz Evanston sehr
trachten. Sıie wurden durch Vorschlag C1NeEeSs der schweren Stand haben un vielleicht völlıg öku-

Präsidenten des Weltrates, des norwegischen Altbischofs meniıschen Perspektiven geführt, die bisher nıcht recht
Eivind Berggrav, VOTr Ce1Ne WEN18STENS für die meılnsten autkommen konnten.
deutschen Lutheraner erschreckende Alternative gestellt Es 1STt aber ı der Exposıtion des Dramas VO  — Evanston
Danach hätten die Kırchen 1U  - lange ber das VO  . verschiedenen Seiten GCin anderer Vorschlag lancıert
gesprochen, W 4a5 unls vereınt und uns trennt Wenn worden, der Amsterdam schon 1Ne große Rolle spielte,
WIT weıterkommen wollen, ussen WIr U  3 eCinen Schritt damals aber nıcht durcheine das 1ST die Ächtung der
nach Örn tun Und dieser Schritt mu{fß Z CM!  en Atomwaften durch den Weltrat Dafür hat sıch nıcht
Abendmahlstisch führen Christus selbst 1ST der (Gast- 1Ur Präsident Martın Niemöller, sondern auch Landes-
geber dieses Mahles un iıcht die verschiedenen Kırchen bischof Hanns Lilje ausgesprochen Es scheint, daß der
Wır haben C111 Bibel CS Taufe, nen Erlöser, Weltrat IM1TL diesem Akt prophetischen Zeugnisses
Gott un Vater ler WI1IC können WI1r dann noch diesmal Bewährung VOr der Welt ablegen 111 die
UuUNseTIC Spaltung vegenüber der Welt und uns selber recht- aut ei1n konkretes Zeichen der Hoffnung Artiet

Die Stimme des Papstes
Die Größe und das VWerk Gregors VII

Aus Anlaß der Erhebung der Gebeine des heiligen Papstes hält, geben WLr S$IEC vollen Wortlaut nach der yömischen
Gregor VII Salerno yriıchtete apDs 145 X IT Übersetzung auieder:
11 Juli 1954 e1Nne Rundfunkbotschaft Klerus UuUnN Der erlauchte Name des Gregor VL den ihr, eureolk Da diese ede umfassender Weise Größe UN! Söhne, der W eIisen Führung sehr geliebtenWerk Papstes darstellt der nıcht NUYT e1ine Epoche Oberhirten Mit außergewöhnlicher und geziemenderder Kirchengeschichte eingeleitet hat sondern auch der Festlichkeit tejert erklingt U  —$ schon se1l  — NeUN Jahrhun-Gegenwart DVO  s Katholiken un Gegnern als der derten der Kırche CGottes als Symbol des vollkomme-
hervorragendsten Repräsentanten der Idee des Papsttums en und unbezwungenen Streiters Christi un!| Hen
hetrachtet ayırd UuN) insofern Mittelpunkt der Aus- gleich den Widersachern der Rechte des Heiligen Stuhles
einandersetzung steht un da ferner die Papstrede ahl- aller Zeıten als ernste Warnung, daß jeder An-
vreiche Anwendungen für UNSIETE eıt un Aufgaben eNnNT- ihn Z Scheitern verurteilt 1ST enn Gott 1SE
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SCIN unüberwindlicher Schild Seit dem La dem der stärkt hat un auch das Bewußtsein der Pflicht,diese MIt
unbesiegte Papst, gleichsam 1tten Kampf ode aller Kraft verteidigen.
getroffen, als Verbannter Stadt Salerno ver- FEinheit der Kircheschied, die ] iıhrer berühmten Kaäthedrale VeI-

Eınıg sollte die Kırche ftarner SC1IN, organıschenehrungswürdigen Überreste autbewahrt sei  —& JENCIM
Tage g1bt CS keinen der Sache Gottes un der Seelen un Jebendigen Einheıit, die Körper ı seiner vollen
wahrhaft ergebenen Gläubigen noch Priester der ber Entftaltung 1STt. Daher machte sıch regor VII ZU

unermüdlichen Förderer häufiger un Verbindunghirten, der ıcht eLtWwWwAaSs WIEC tiefe Bewunderung für
MIt den Bischöten un durch S1IC IM1L der SanNnzecn Christen-Taten empfände und nıcht Aaus dem Gedanken seinen

Heldenmut JENE Unerschrockenheit schöpfte, die jeder heit. Die Sammlung SsSETNET Briefe, denen fast alle
eıt unentbehrlich 1ST für den Streıiter Christ1 Namen der damals bekannten alten und ıJUnsScCcnh Nationen

anklıngen, sind das Bewunderung erregende Zeugni1s seCe1-
Eıner der größten Päapste aller Zeiten Nner orge für die Einheit der Kırche und SC1NCS5 lebendigen

Mıt echt tejert iıhr Hildebrand den uhm des Benedik- Verlangens, die damals schon vollzogene Spaltung ZW1-
schen dem christlichen Osten un Westen ehebentinerordens, den unermüdlichen Erneuerer der Kırche

den schon der h] Petrus Damıanı, sein Freund und Heiligkeit der Kiırche
Mitarbeiter, 1Ne feste Säule des Apostolischen Stuhles

Detr1 Heılig sollte die Kırche VOTL allem sein Welch anderem
AaNnnfe („immobilis columna Sedis Apostolicae Zweck sollte der Tat ıhr UOrganısmus dienen, der sC1-
Dam Epp ı1gne 144 col 273 MI1ITt Ursprung un SC1INET NNeiIenNn Verfassung die ‚—
echt ehrt ıhr apst Gregor VII dessen 'Tod sagbaren Wunder der Weısheıit, Heiligkeit und Liebe
25 Maı 1085 Cn Chronist elIt schrieb körper- Gottes offenbart? Deshalb machte sıch Gregor VII MIt
lıch schr geschwächt, W Aar er aber stark bıs Z Tod brennendem Eiter daran, die priesterlichen Tugendender Verteidigung der Gerechtigkeit ber SC1MHM Hınschei- wıederherzustellen un den sıttlichen Lebenswandel des
den frauerten alle Ordensmänner un Ordensfrauen cQhristlichen Volkes SO versprach Zr sich VO  e}
WIEC VOTLr allem die Armen War doch Ce1in eifriger heiligen, und frejen Kıirche wirk-
Wahrer der katholischen Religion un ein tapferer Ver- un heilbringenden Einflu{fß auf die iırdische
techter der ırchlichen Freiheit“ (Bernoldi Chronicon Stadt“ Keıin apst vielleicht hat mehr als C: die Auf-
ad 1085 — Mon Germ Hıst 444 2—6) gyabe der Kırche ı der Welt un für die Welt ertfaßt un
Aus diesen kurzen Zügen, die durch vielfache un un- M1 glühendem FEiter sıch iıhr gewidmet.antechtbare Zeugnisse belegt sınd euchtet die hehre

Dıiıe Leidenschaft der GerechtigkeitGestalt Gregors VII auf als die 1NCE! Rıesen des apst-
CUms, und iINan ann VO  . ıhm ruhig und Wahrheit (5anz MIL echt haben Geschichtsforscher, gefolgt VO der
SaSch, daß der größten Papste nıcht bloß des allgemeinen Auffassung, als Kennzeichen der Person Hıl-
Mittelalters, sondern aller Zeıten ı1SE. Wenn der Ma(ßstab debrands seinen ult der „Gerechtigkeit“ betrachtet, für
tür die Größe Papstes, abgesehen vVvon sSC1IiNer Per- deren Triumph unablässig sıch mühte, kämpfte und
sönlichen Heıiligkeıt, der umtassenden un rıchtigen starb. Wenige Worte hat MI1t solcher Erfurcht un In-
Schau der Zeıtfragen, der Ööhe der gesteckten Ziele brunst ausgesprochen W 1E das Wort „1UStItL WI1e wenn
und den ıhrer Verwirklichung aufgewandten sıttlichen das Bild ıhrer erhabenen Majyestät, VOT der jede geschaf-
Kräften liegt, besteht keın Z weitel daß Gregor VII tene Mayestät sıch NCLSCHN mu{ IN lebendig VOT se1-

ganz zrofß Wal, Urteijlen W 1€ Wollen un Wirken 1E Geist geschwebt hätte „Magıs Ortem SUSCIDECIE
Seine 7Ziele Unabhängigkeit der Kiırche paratı CI1MUS, qU am 1USE1L14AM relınquere (Gregoru VII

Regıistrum, 11 ed Caspar Mon Germ Hıst
Staunenswert 1SE heute noch die Tatsache, daß Z e1- Epp se]l 11 fasc 588) Lieber den Tod erleiden,
tfen stürmischer rregung un annn wieder verhängn1s- als die Gerechtigkeit verraten! So schrieb C: Jahre 1081
voller Erschlaffung sıch über die Niederungen PETSON- angesichts des teindlichen Heeres Heınrichs Die (Ge-
lıcher Leidenschaften un der Parteunteressen erheben rechtigkeit wWaAar für ıh die Ordnung Gottes der Welt;:
und MIL sicherem Blick testzustellen wußte, welches die SIC bedeutete, daß alle menschlichen Dınge, von den klein-
wesentlichen Fragen und Nöte SCICNH, die MI1t stahlharter sten bis den größten, gemäfß dem Wıillen und (jesetz
Entschlossenheit Angrıiffeund velöst werden CGottes geordnet sein ussen un daß der Mensch ZC-
mußten Was damals höchsten rad notwendig C1- staltet sCc1 cht nach der orm der Sünde, sondern nach
schien und Gregor VII 7zäh erstrebte, Wr dies die dem Bilde Gottes „1IMAaSı Deı, qua«C est forma 1ustiti4ae
Kirche wiederherzustellen der Unabhängigkeit, Eın- (Ph Jaffe Biıbl Rerum Germ I1 Monum Gregor.,
heit un Heıiligkeit, MI1 der ıhr göttlicher Stifter S1C AaUuS- pPas 534 regor VII ad Liprandum Von
gestattet hatte hohen Gedanken erleuchtet stellt sıch Gregor die Reihe
rel collte die Kirche seinNn Deshalb ahm Gregor VII der Bahnbrecher, die die NNeIeN Kräfte der Kirche frei
den ıhm aufgezwungenen Kampf A} S1e gleich NE' machen, der Welt den Plan Gottes ZUur Geltung
beweglichen un gesunden Organısmus AaUusSs den Fesseln bringen In diesem Beginnen, das VO'  3 Gregor VII AaUuUS-
un: Verstrickungen der weltlichen Mächte herauszulösen, geht, sich den folgenden Jahrhunderten bıs heute
besonders W 4s die freıe W.ahl ıhrer Oberhirten ANS1INS immer greifbarerer Betätigung fortzusetzen, Wr 1iMMer

Diıes der Sınn des Investiturstreıtes, der här- und ı1STt heute das N11I1€e verblaßte Andenken SsSCiN Ponti-
un folgenschwersten Kämpfe, die die Kırche für fikat C1Mn offtener Protest ohnegleichen die feige

ıhre Unabhängigkeit ausgefochten, Kampfes, der Flucht mancher VOT der Verantwortung, die dem gläu-
den Päpsten des damals anhebenden zweıten Jahrtausends bigen Christen auf dem Gebiet des öftentlichen
das Bewußtsein des Höchstwertes dieser Freiheit VeECI - Lebens zukommt
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d und Ast de äpstlichen Amltes un he igenGrun atzblieber treu bis zı Jetz-
ten Atemzug.die Absichtenun Pläne Gregors VII die außer-

. xewo  D<hnliche Klarheit Geistes offenbaren, können Aus dem sicheren Bewußtsein, daß GE kraftsSC1NES Amtes
R der Verteidiger der Sache CGottes auf Erden SCHI, ent-WIUr seinen Werken die außergewöhnliche Stärke SC1L165

JENC Festigkeit un Starkmut, mMIit denenCharakters 6855CI1. Er wagte den vewaltigen Kampf
für die Freiheit der Kırche und die rechte Weltordnung unerschütterlich testhielt der Verfolgung der VOT-

gesteckten Zıele, ohne Abweichungen und Zugeständnisseaufzunehmen, ohl wissend, da{fß G eingefleischte Triebe
der menschlichen Natur herausforderte W 16 daß MIiIt den wesentlichen Rechten, auch dann noch als den

etzten Jahren Pontifikats Rückschläge un: Nieder-4C  3 Widerstand VOoO  3 Herkommen und Zuständen
lagen VO  - allen Seıten ber ıh hereinbrachen. FEınerrechnen hatte, die schon Jlängst SOZUSAgCN geltendes echt

geworden Dabei Mag auch heute noch die Be- Seelenhaltung un derart allem untadeligen
Lebensführung, WI1IC es die seiNnen WAarchH, siınd siıcherlich

K merkung Platze SCIN, daß Bild Gregors VII nıcht
der geschichtlichen Wahrheit entsprechen e  Wwur:  de, das ıhn die Worte würdig, die Gregor VII der Verbannung

auf dem Sterbebett gesprochen haben soll VOL den VeOeLr-Ver  en Sınnes SC11I1 läßt, MLt einem Hang also ‚ammelten Kardinälen unı Bıschöfen, die SC1IMN WerkZwist und Streit, un: W IC darauf AauUS, s$1eC V O] aun
brechen: Ga hat Gegenteıl unsäglich gelitten der PriıeseNh: Z geliebte Brüder, lege keinem INne1nNner Werke

Bedeutung bei, sondern NUuUr daraut daß iıchAast SC11165 Amtes und seiner Verantwortung Nıcht die Gerechtigkeit geliebt und das Unrecht gehaßt habeWEN1ISC seiNer Briefe decken Mi1t eindrucksvoller urch-
sichtigkeit den Grund sSsEINCT Seele aut der Abt (Leben regor VII von Paul VO'  3 Bernried 108

Watterich ont Rom V1  9 Lipsıae 18672 pas 538Hugo VO.  5 Cluny V O] Januar 1075 (Reg 11
Caspar, O CIL Pas 188 190) un lassen gleichsam bis 539) Heute hat auch WG yrößere Sachlichkeıit, die der

modernen Geschichtsforschung ZUur Ehre gereicht, vieledie erschütternden seelischen organge wıederaufleben, Vorurteile Zerstireut und die Lauterkeit des Herzens WI®Cdie Kämpfte un die Betrübnis bis ZU Tod, die ihn oft
angstıgtien angesichts derbel ıhn her, der Schritte, die übermenschliche Festigkeit Hildebrands anerkannt.

Gegenwärtig weckt SC1H Gedächtnis be1 Freunden w 1edie tun, der Entscheidungen, die treften en
Sıcher bewiese nıcht, ıh kennen, wer ihn, WIEC CS auch bei ıcht WEN1ISCH Feinden die Achtung, die der

hehren Gestalt des großen Papstes gebührtweilen geschehen 1ST, als harten un unzugänglichen
Menschen darstellte Er Wr Gegenteil ZAUT Miılde SC- eın Vermächtnis (‚ottvertrauenund für SiG empfänglich G: 1ef S1e gelten, Wann
imMmer die Pflıcht ıhm gestattete In Canossa WAarTre Wır möchten Uns aber VO  - euch geliebte Söhne, die ihr
ıhm ein eichtes SCWESCH, SCINCN Gegner Heinrich sıcher der Schar der Bewunderer un Verehrer des
besiegen, der;, fast VO allen verlassen, eZwungen W.al, h regor VII gehört, ıcht verabschieden, ohne auf

CIN1SC liıchtvolle Lehren hinzuweiısen, die euch Jahr-seinen Füßen Gnade bitten: dessen opferte
der große Gregor 'Tat ylänzender Bewährung hunderte entrückt, aber ahe durch sein Beispiel VO  a}

seiner überlegenen Hochherzigkeit die polıtischen Trümpfe, SsSeiINCT gylorreichen Grabstätte her erteilt. Dıie
Mahnung ı1STt die ZU: Vertrauen auf CGSottes Hılte, jedes-die er Händen hielt, se1iNer Gesinnung Hırt

un Priester Christ]i So leuchteten Canossa eine Wahr- mal; wenn das Schicksal der Kıiırche geht. Es 11STt 1Ne

oft beobachtete Tatsache, daß ; den von ıhr ı Laut derheit: daß schwierigster Lage die göttliche Vorsehung
das Werk des Stellvertreters Christi MIiIt außerordentlicher Jahrhunderte durchgerungenen Kämpfen die feindlichen
Hilfe STUTZT und leitet und CiLiNG Größe die übermensch- Mächte ıcht selten Antfang aufsehenerregende Erfolge

{ davontrugen, während ıhre Verteidiger VO  3 den Sturmeniıche Gregors VII Es 1ST auch cht richtig, daß eich-
ten Sınnes sıch u  ber altes Brauchtum und behauptete der Verfolgungen un Drangsale verschlungen werden

schienen; ohl damıiıt S1IC den nachherigen Sıeg ıcht siıchRechte hinwesosetzte Vielmehr prüfte er INITL besonderer
Sorgfalt die kirchlichen Überlieferungen Freilich hat er celbst un der Kraft menschlicher Klugheıit zuschrieben,
auch die denkwürdigen Worte geschrieben Der Herr sondern der Macht (Sottes (vgl Bianchi, Della p-

testä della politıca della Chiesa, Roma 1745nıcht: ıch bın die Gewohnheit, sondern: die Wahr-
eit (Brief Wimund, Bischof VO  ; Aversa Jaffe, 211—212) Und werden ihrer Stunde, dessen sind
CIEt, pag. 576, 50) Wır gew 115 auch CUTE Leiden gute Früchte tragen, geliebte

Oberhirten, Priester, Ordensleute un: Laıen, die ıhr
n Das Geheimnis seiner Kraft unseren Tagen gestorben se1l  d, eingekerkert, gemartert

un vertrieben wurdet für CUIc TIreue Christus unDiese Überlegungen lassen uns das Geheimnis seiNer
seiner Kirche So 1eß auch die Vorsehung daß

MN TLEN Kraft vordringen Er führte die Kämpfe, die ıhm
Zeıt aufzwang, INIL Reinheit der Absicht, die Gregor VII sSC1iN Leben der Verbannung beschloß DC-

demütigt, nach außen als Besiegter, scheinbarem Zu-
an sıch größer ıcht vorstellen annn Seın 7Zie] WAar sammenbruch sEe1iNECS ganzen Lebenswerkes. ber dauerteschließlich die Wahrheit und der Wıille Gottes. Das gÖtt-
iıche Wollen VOTLT jeder menschlichen Rücksicht Zur Geltung cht lange nach Tod, un er stand da als der

wahre Sieger 1 Kampf für die Freiheit der Kirche: 1in  $bringen, das machte ZUur Richtschnur sSeC1NECS sah, W 1€e6 die Hindernisse usammenbrachen un:Handelns Kaum daß CT ZuU apst vewählt WAaflt, erklärte Zıiele, ı wesentlichen WEN1SSTIENS, erreicht und verwirk-Brief erzog Gotttried VO Maı 1073 ıcht wurden.
Es steht unls nıcht frei, das (Gesetz (sottes dem pCI- und Liebe ZUY Kirchesönlichen Getfallen ırgend jemandes nachzustellen der

menschlicher Cunst willen VO] Weg des echtes abzu- ine ZzZw eıite Lehre, die Wır gCInNn das Testament Gregors VII
weiıichen (Reg Caspar O CI pPas 15) Diıesem euch und die Christen aller Zeıten NENNEN möchten,
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beschlossen sah Hört gelehrig die dreitache Mahnung, die Endlichgibt Gregor VII das Beispie des une
ALseinNnem Namen euch ergeht: Liebet die Kirche! Sıe, lıchen Vertrauens, aut das sıch jedesHeilswirke

die Braut Christi, die üterin der Schätze der Ewigkeit, MUu Er hoffteun arbeitete,. annn In  e} sagen, geg
verdient EUTE Liebe Lebt alle ZEECINT ohne Spaltung un alle Hoffnung, aber wohl W?gsend‚ da{ß sCc1in Wirken,.
Zwietracht un euch Gleichförmigkeit IN1ITt dem eistet VO ıhm als ean Gottes, auf keinenFal
Glauben, den ihr bekennt, damıt der Welr die Heilig- unfruchtbar bleiben würde. Vielleicht könnte
eıit der Kırche aufgehe, ıcht NUur der Wahrheit ıhrer euch einmal gehen, daß ihrauf dem cker des Herrn
Lehre U den Quellen der Gnade, die ihrem Schofß enNt- inem ermutigenden Beispiel autschauen müßt, nich
StIromen, sondern auch den lebendigen Gliedern, die ENTMUL1LST den Pflug 1 Stich lassen, sondern M1
AaUusSs ıhr ıhre Vollkommenheit schöpfen Zehrt euch auf für ermuüdlicher Ausdauer eUufe Arbeit weıterzuführen.
das Hae]l der Welt! Keıin gläubiger Christ annn umhin, Mıt diesem Wunsch empfehlen Wır euch alle der ma  ch
nach dem Beispiel des göttlıchen Heijlands un: Lehrers Fürsprache des großen, heilıgen. Papstes un ert
tietfes Erbarmen empfinden tür die Brüder Seid euch len euch Aaus der Fülle des erzens nseren Apostolisch
darum Pflicht bewußt, mıitzuarbeiten der Bes- egen

Dıie Aufgaben der katholischen Filmbüros

Wır veröffentlichen hier den UNserem Bericht über dıe In der Tat iromen allzu viele Christen unseren Tagen
‚pInternationalen Filmstudientage des GTE (S 521) oft die Kinosäle, ohne vorher genügend über den ethischen

zıklıerten Brief des Päpstlichen Staatssekretariates den un relig1ösen Wert der Darbietung unterrichtet SC1IN,
Präsidenten des Internationalen hatholischen Filmbüros, un ıcht WENISC scheinen VO  3 ıhrer diesbezüglıchen
Dr Josef Bernard Luxemburg, vollem Wortlaut un Pflicht keine Kenntnis nehmen. Vor allem sind die

authentischer Übersetzung Jugendlichen ı allzgemeinen iıcht genügend VOT den Ge
fahren des Films geschützt. Dieser Zustand beunruhigt Zu

Hochgeehrter Herr Präsident! Recht die verantwortlichen Oberhirten, un  1 allgemei
NCN 1ST das nationale Uro  99} die SECIENEIE telle, durch dieMsgr Albino Galletto, der VO  z Hochw Herrn Dr Deskur

begleitet wird, 1St beauftragt, die Päpstliche Filmkom- die Bischöfe die ıhrem Amt obliegende Autsicht ausüben DA  amIiN1SSION be1 der bevorstehenden Internationalen Tagung können, das besondere Umsicht verlangt aher ann
dem Charakter der sittlichen Bewertung, dieöln vertretfen Damıt möchte der Heılıge Stuhl

Ihnen CIM Zeichen für die Anteilnahme geben, die die nationalen Büros über die Filme veröffentlichen, nıch
CM der Tätigkeit des Katholischen Internationalen gezweifelt werden, da S1C diesbezüglıch eiNeEN ausdrück
Filmbüros NIMME. lıchen Auftrag des Episkopats erhalten haben DiIie Gläu
In diesem Jahr 1ST übrigens der Gegenstand cselbst der bigen sind daher verpflichtet, S1C] VON dieser Beurteilung

unterrichten un danach ıhre Haltung einzustellen.Diskussionen, der be1 Ihrer Versammlune verhandelt
wiırd, von besonderer Wiıchtigkeit. Betrifft SM doch die Daraus ersieht Man, mM1t wieviel Umsicht und MIT wieviel

sittliıchem Ernst die Kommuisstionen handeln MUSSCH, dieethische Bewertung der Filme, MmM1t anderen Worten
M1 der ethischen Bewertung der Fılme ur  . CSdie feste un: zugleıch kluge Haltung, dxie' jeder seiner

Pflicht un Verantwortung bewußte Katholik gegenüber Land beauftragt sind Daraus ersieht INa  } aber auch
welcher Sorgfalt die Mitglieder solcher Kommıiss1ionender heutigen Filmproduktion einnehmen MUu In nbe-

tracht des tiefgehenden Einflusses des Films auf die See- erwählt werden INUSSCH, die Leitung und
lenhaltung der Volksmasse 11ST CS der Wounsch des Heiligen Verantwortung Priesters arbeiten werden, der sec1

C1IRCHS VO Episkopat bestellt wird. 1lle dieseVaters, der von dem Programm der Kölner Tagung
unterrichtet 1ST, da die Delegierten der verschiedenen Fragen, dessen bın ıch IN1LE schr bewußt, werden der Ge

genstand Ihrer SEMECINSAINECN Arbeit SC1HMN, un INan annnteilnehmenden Länder MMI allergrößter Aufmerksamkeit
die iıhnen lösen vorgelegte schwerwiegende Aufgabe siıcher reichste Früchte A.UuSs der egegnung vielfältiger
behandeln. Erfahrung auf diesem Gebiet er warten. Unter anderem

würde wünschenswert SC1IN, daß be; BerücksichtigungSıe werden, dessen bin ich siıcher, sich Ihren Diskussio0-
nen W1C bislang VOnNn den klaren un zeitgemäßen der den einzelnen nationalen Gegebenheiten begrün-

deten Unterschiede die Versammlung ÖlnRichtlinien des päpstlichen Rundschreibens Vigilanti
Cura leiten lassen, welches durch die e1It durch gCWI1ISSCH Koordination dem Bewertungssystem der
den Heıliıgen Stuhl veröffentlichten Dokumente erklärt Fılme gelangen könnte.

Die schwierigste der vVonmn Ihnen behandelnden Aufga-bekräftigt worden 1SE. Was die EinrichtungHEatholischen Filmbüros 1ı jedem einzelnen Land durch ben bleibt jedoch gew l die rage nach den eigentlichen
Kriterien dieser sittlichen Bewertung.den Episkopat angeht, hat die Erfahrung die Nütz-

ichkeit, Ja celbst die Notwendigkeit dieser Finrich- Diese Bewertung hat die Bewahrung un Erziehung der
tung sCI1, Es 1ST daher der Wunsch des Heılıgen Va- Gläubigen ZU Zıel: S16 mufß daher VOTr allem C1in objek-

Urteil über den sıttlichen Wert des Films selbstters, dafß dort, C111 solches Amt noch nıcht besteht, es
hne Verzue? eingerichtet wırd un dafß ıhm überall ]] ben Wiıe schr E auch wünschenswert erscheint, daß
Jene Mittel ZUuUrr: Verfügung gestellt werden, die ıhm sittlıch empfehlenswertes Werk zugleich technısch wer WE  ewirksames Handeln sichern voll 1STt MUu Man siıch doch VOT jeder Nachgiebigkeit
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